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Hauspost

ein herzliches Willkommen an der 
FernUniversität in Hagen für die Neu-
en, Willkommen zurück für die alten 
Hasen. 

 
Mit Beginn des Wintersemesters 

2010 / 2011 wird das SprachRohr die 
Aufl agen-Schallmauer von mehr als 
60.000 Stück durchbrechen. Was wir 
der Reform des Akademiestudiums an 
der FU verdanken. Zum ersten Mal 
erreicht das Studierendenparlament 
und der AStA tatsächlich alle Studie-
renden.

 
Nach langen Koalitionsverhandlun-

gen hat sich in Düsseldorf endlich eine 
Regierung gebildet, die erste durch die 
Linken tolerierte Rot-Grüne Landesre-

gierung. Es wird spannend in welche 
Richtung sich die Hochschulpolitik 
von NRW entwickeln wird. Vielleicht 
werden wir unter Ministerpräsiden-
tin Kraft mehr Aufmerksamkeit im 
positiven Sinne bekommen, als unter 
Minister Pinkwart.

 
Auch wenn das SprachRohr ein 

deutliches Statement gegen reine On-
linepublikationen, Apps und Daten-
portale darstellt, gehen wir natürlich 
mit den Technologie des 21.Jahrhun-
derts. Deshalb will ich ab Oktober das 
Forum auf www.fernstudies.de reakti-
vieren. 

 
Ich freue mich darauf, mit dem ein 

oder anderen Leser dort persönlich via 

Bits und Bytes in Kontakt treten zu 
können. Sollte sich das Forum als Er-
folg erweisen, so denken auch die Re-
ferate über einen eigenen Bereich nach.

 
In diesem Sinne wünsche ich euch-

frohes Schaff en. Bis zur nächsten Aus-
gabe,
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Aus dem Studierendenparlament

Willkommen an der FernUniversität
Zum Wintersemester 2010/11 wer-

den sicher – wie in den vergangenen 
Jahren auch – um die 8.000 Neuein-
schreiber an der FernUniversität ihr Stu-
dium aufnehmen. 

Eure Studierendenvertreter begrüßen 
euch sehr herzlich an der mit 69.489 
Studierenden im Sommersemester größ-
ten deutschen Universität!

Wie auch an den anderen Hochschu-
len stürmen zunächst enorm viele neue 
Eindrücke auf euch ein. Von den ersten 
Modulen „erschlagen“, müsst ihr ent-
scheiden, was noch zusätzlich alles un-
bedingt gelesen werden muss und was 
verschoben werden, bzw. in den Papier-
korb wandern kann. 

Eine Pfl ichtlektüre sollte dabei das 
vier Mal im Jahr erscheinende Sprach-
Rohr sein. Hier wird über neuste Ent-
wicklungen in den Studiengängen aus 
Sicht der Studierenden berichtet. 

Wir, die Studierendenvertreter und 
-vertreterinnen engagieren uns für den 
Erhalt der Studiengänge, Verbesserun-

gen oder Chancengleichheit im Stu-
dium und viele, viele Einzelfragen, die 
euch betreff en. Oft sind wir eure letzte 
Anlaufstelle, wenn es zu Ungleichbe-
handlungen oder Schwierigkeiten man-
nigfacher Art kommt.

Außerdem halten wir viele Angebote, 
wie hilfreiche Seminare und Klausurvor-
bereitungen, Klausureinsichtsservice für 
Rechtswissenschaftler, Rechtsberatung 
(neu!) und Übernachtungskapazitäten in 
Hagen zum Mini-Preis für euch bereit – 
über alle Neuerungen, Verbesserungen, 
aber auch Probleme aus studentischer 
Sicht wird immer auf dem aktuellsten 
Stand im SprachRohr berichtet. 

Noch ein Tipp für alle Studienanfän-
ger: einen sehr guten ersten Überblick 
bieten die Start it up! – Veranstaltungen 
in den Regionalzentren vor Ort, die wir 
euch ans Herz legen wollen. Außerdem 
triff t man in diesen Veranstaltungen oft 
Gleichgesinnte für Lerngruppen oder 
auch nur zum gegenseitig verrückt ma-
chen vor der nächsten Prüfung ;-)

Wir würden uns freuen euch in der 
Bildungsherberge in Hagen, bei Se-
minaren oder bei Einführungsveran-
staltungen zu treff en. Wer für welches 
Th ema verantwortlich ist, fi ndet ihr auf 
unserer Homepage www.fernstudis.de

Wir wünschen euch für euer erstes 
Modul alles Gute!

Achim Thomae
Vorsitzender des 
Studierenden-
parlaments
(GsF-Juso-Hoch-
schulgruppe)
achim.thomae@
sp-fernuni.de

Annette Lapinski
Stellv. Vorsitzende 
des Studierenden-
parlaments
(RCDS)
annette.lapinski@
sp-fernuni.de

Anzeige

 

 

 

Seminare 

 

Vorbereitungskurs für alle volkswirtschaftlichen Fächer:  Auffrischung der benötigten Mikro- u. Makrokenntnisse 

A-VWL: Prof. Eichner, Prof. Wagner u. Prof. Endres  VW-THEORIE: Prof. Wagner und Prof. Endres 

A – BWL: Rechnungslegung u. Gewinnermittlung  VW-POLITIK: Probleme d. VW-Politik und Industrieökonomik 

A-Modul: Finanzierungs- und entscheidungstheoretische Grundlagen   

B- u. C-Module zu CONTROLLING: Instrumente des Controlling + Innovationscontrolling + Konzerncontrolling 

B-Module zu OPERATIONS RESEARCH: Planen mit mathematischen Modellen+ Problemlösen in grafischen Strukturen 

B-Module zu FINANZWIRTSCHAFT UND BANKEN: Finanzwirtschaft Grundlagen + Banken u. Börsen 

B-Module zu PRODUKTIONSWIRTSCHAFT: Theorie der Leistungserstellung + Produktionsplanung + Materialwirtschaft 

B-Modul und Wahlpflichtfach: Unternehmensrecht  B-Module: Probleme der VW-Politik und Industrieökonomik 

B-Modul zu GELD UND KREDIT / WÄHRUNGSPOLITIK: Globalisierung und internationale Wirtschaftsbeziehungen 

C-Modul zu GELD- U. WÄHRUNGSPOLITIK: Stabilitiätspolitik 

C-Modul zu UMWELTÖKONOMIE: Preisbildung auf unvollkommenen Märkten und allgemeines Gleichgewicht 

 

Skripten 

       

A-BWL (32761): Rechnungsl. u. Gewinnermittl. 49,-- €  (A-Modul, 31021) Finanzierungs- u. entscheidungs-  

A-BWL (31102): Unternehmensführung        45,-- € theoretische  Grundlagen d. BWL    39,-- € 

(B-Modul, 31811) Planen m. math. Modellen  29,-- / 68,-- € (B-Modul, 31501) Finanzwirtsch. Grundlagen  29,-- /  68,-- €  

(B-Modul, 31531) Theorie der Leistungserstell.29,--/ 68,-- € (B-Modul, 31841) Monetäre Außenwirtschaftstheorie  39,-- € 

(B-Modul, 31621): Grundlagen des Marketing    45,-- € 

 

Termine, Dozenten, Preisinformationen und aktuelle Infos sowie weitere Angebote zu den Fächern und Prüfern unter: 

 

 

Martina Spahn: Studienkreis für universitäre und berufliche Weiterbildung, Dipl. Volkswirtin (FernUni Hagen), Geleitstraße 

20, 63165 Mühlheim / Main, Tel.: 06108 / 79 64 79, Mobil: 0170 / 544 84 33, Mail: Martina.Spahn@FernUni-Hagen.de 
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Der AStA informiert

Liebe Mit-Studierende,

ich begrüße Euch ganz herzlich zum 
neuen Semester. Wie immer stehen wir 
mit dem SprachRohr bereit, um Euch 
mit Informationen rund um die Fern-
Uni zu versorgen. Vor allem nehmen 
wir die Perspektive der Studierenden 
ein und vertreten damit Eure Interes-
sen.

Ich möchte meinen SprachRohr-
Beitrag diesmal dem Th ema Studie-
rendenvertretung widmen. Es geht mir 
dabei nicht darum, unsere eigene Ar-
beit zu loben – das sollen andere tun, 
wenn sie denn mit uns zufrieden sind. 
Aber gern möchte ich die Gelegenheit 
einmal nutzen, Euch vorzustellen, wel-
che Arbeit wir für Euch und unter wel-
chen Bedingungen erledigen.

Zu Anfang sei gleich einmal eines 
gesagt: Es gibt zu wenig Studierende, 
die sich für die ehrenamtliche Arbeit 
in der Studierendenarbeit engagieren. 
Neben dem Studierendenparlament 
(SP), dem Allgemeinen Studierenden-
ausschuss (AStA) mit dem AStA-Büro 
und der Bildungsherberge und den an-
deren Ausschüssen des Parlaments gibt 
es die vier Fachschaften und Fakultäts-
räte, den Senat, dazu Berufungs-, Stu-
diengangs-, Habilitations- und Prü-
fungskommissionen. 

Selten können all diese Gremien 
vollständig besetzt werden und oftmals 
müssen diejenigen, die bereit sind, Zeit 
für diese Arbeit zu investieren, mehrere 
Aufgaben übernehmen – leider häufi g 
so viele, dass das eigene Studium auf 
der Strecke zu bleiben droht.

Bisher Erreichtes

Was machen wir eigentlich genau 
für Euch? Nun, grob gesprochen geht 
es darum, Euch in Euren Anliegen 
rund um das Studium zu unterstützen. 
Dazu braucht man natürlich in vielen 
Fällen fi nanzielle Mittel und deshalb 
setzen wir dafür auch Euren Studieren-
denschaftsbeitrag von 11 Euro pro Se-
mester ein. Dieser Beitrag wurde übri-
gens seit vielen Jahren nicht erhöht. In 
regelmäßigen Abständen überprüfen 
wir die Kosten und versuchen, so wirt-
schaftlich und sparsam wie möglich 
mit Euren Geldern umzugehen.

Als Antwort auf die Frage sei an vor-
derster Stelle die Bildungsherberge er-
wähnt, die wir im Laufe der Jahre und 
jetzt wieder aktuell, gebaut bzw. er-
worben haben, erweitern und moder-
nisieren. Dass Ihr zum günstigen Preis 
in annehmbarer Qualität in Hagen 
übernachten könnt, ist dem Einfalls-
reichtum und auch dem Mut unserer 
Vorgänger geschuldet, die ein solches 
Großprojekt auf die Füße gestellt ha-
ben. Wir versuchen mit den aktuellen 
Baumaßnahmen in deren Fußstapfen 
einen Schritt weiterzugehen und neben 
mehr Übernachtungs- und Seminarka-
pazitäten auch bleibende Werte für die 
Studierendenschaft zu schaff en.

Ein weiterer wichtiger Baustein in 
der Studierendenschaftsarbeit sind seit 
vielen Jahren unsere Seminare. Ein 
Studium in Hagen ist kein Pappenstiel, 
das haben die meisten von Euch sicher 
schon gemerkt. Die FernUni selbst ist 
mit ihren Kapazitäten und fi nanziellen 
Ressourcen oft am Limit, so dass sich 
ein ausgewogener Blended-Learning-
Ansatz mit genügend Präsenz-Ange-
boten nicht immer verwirklichen lässt. 
Nicht ganz verschweigen möchte ich, 
dass wir uns von einigen Fakultäten 
auch mehr Engagement in dieser Rich-
tung wünschen würden. Dennoch: das 
Auff angnetz vieler sind die Seminar-
programme der Fachschaften und die 
vielen Veranstaltungen wie Arbeits-
gruppen und Angebote rund ums Stu-
dium, die der AStA fördert. 

Neue Ziele

Die AStA-ReferentInnen und -Re-
ferenten erledigen seit vielen Jahren 
zuverlässig wichtige Aufgaben, die oft-
mals jedoch im Hintergrund bleiben. 
Zum Beispiel sind wir seit einiger Zeit 
aktiv am Aufbau des internationalen 
studentischen Netzwerks der europäi-
schen Fernuniversitäten beteiligt. Ein 
Ergebnis dieser Arbeit ist, dass Ihr an 
ausländischen Fernuniversitäten Mo-
dule belegen könnt, die (immer öfter) 
in Hagen anerkannt werden. Und weil 
dieses „Auslandssemester“ nicht ganz 
gratis ist, haben wir ein Stipendien-
programm aufgelegt, damit ein solches 
Experiment bezahlbar wird. 

Die Überzeugungsarbeit, die dabei 
innerhalb der Fakultäten geleistet wer-
den muss, die sich allesamt in dieser 
Form der „Expertenbürokratie“ (um 
mal einen politikwissenschaftlichen 
Ausdruck zu verwenden) bewegen, ist 
immens. Nicht, dass uns ständig ein 
rauer Wind von der Seite der FernUni 
entgegen bläst (oftmals ist das Gegen-
teil der Fall), wahrscheinlich liegt es 
einfach an der natürlichen Trägheit sol-
cher Institutionen, dass gute Ideen und 
leider auch Bedürfnisse der Studieren-
den nur langsam Anklang fi nden.

An allen Stellen der Studierenden-
schaftarbeit entstehen produktive 
Ideen, Vorschläge und konkrete Maß-
nahmen. Sie aufzuzählen würde diesen 
Artikel sprengen. Nicht alles mag dabei 
von Erfolg gekrönt sein, aber wenn Ihr 
beim Durchblättern des SprachRohrs 
genau hinschaut, werdet Ihr feststellen, 
dass sich viele Studierende mit ihrer 
Zeit, ihrer Energie und ihren Idealen 
einbringen. Und tatsächlich: An vielen 
Stellen formen wir unsere FernUni mit. 

Ein guter Freund von mir, Rony 
Wytek, Gründer und „Designer“ des 
Keimblatt Ökodorfs in Österreich, 
hat ein wichtiges Prinzip zur Grund-
lage der sich im Aufbau befi ndenden 
Gemeinschaft gemacht, die übrigens 
durch Diplomarbeiten der Universität 
Graz begleitet wird: „Die Tuenden ge-
stalten.“ 

Und mit diesem Satz will ich mei-
nen Beitrag beenden und Euch einla-
den, Eure FernUni in Hagen mitzuge-
stalten. 

Herzlichst
Euer Jochen Blumenthal

Jochen 
Blumenthal
stellv. AStA-
Vorsitzender und 
Referent für Hoch-
schulpolitik
(Grüne Hochschul-
gruppe)
jochen.blumenthal
@asta-fernuni.de
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AStA-Stand am Unifest

Ulrike Breth

Der AStA-Stand am Unifest erfreute 
sich dieses Mal großer Nachfrage. Das 
Motto: „Frau Schavan – bitte überneh-
men Sie“ machte viele Besucherinnen 
und Besucher aufmerksam auf die Pro-

bleme der FernUniversität. 
Wir freuten uns, René Röspel 

(SPD), MdB, und Wolfgang Jörg 
(SPD), MdL, an unserem Stand be-
grüßen zu können und mit ihnen die 
Problematik: zu wenig Professuren und 
daraus folgend, die Einstellung angeb-
lich nicht ausreichend nachgefragter 
Studiengänge zu Gunsten einiger we-
niger sehr stark nachgefragter Studien-
gänge, erörtern zu können.

Beide sagten uns ihre Unterstützung 
im Hinblick auf eine bessere fi nanziel-
le Ausstattung der FernUniversität zu. 
Wolfgang Jörg verwies dazu auch auf 
die damals gerade verabschiedeten Ko-
alitionsvereinbarungen der neuen Lan-
desregierung, in denen es heißt, dass 
die Landesregierung die bisher vom 
Land Nordrhein-Westfalen getragene 
Finanzierung der FernUniversität in 
Hagen auf eine gemeinsame Finanzie-
rung durch das Land NRW, den Bund 
und weitere interessierte Bundesländer 

umstellen will. Weiterhin will die Lan-
desregierung den Zugang in der Fläche 
durch Regionalzentren sicher stellen.

Der AStA bleibt in dieser Sache am 
Ball und hat ein Begrüßungsschreiben 
mit den genannten Forderungen an 
die Ministerin für Wissenschaft, Inno-
vation und Forschung, Svenja Schulze 
gerichtet.

Koalitionsvereinbarungen der Landesregierung von 
Nordrhein-Westfalen, hier: FernUniversität in Hagen

Sehr geehrte Frau Ministerin Schulze,

im Namen des AStA der FernUniversität in Hagen beglückwünsche ich Sie 
herzlich zu Ihrer Ernennung als Ministerin für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen und wünsche Ihnen viel Erfolg bei 
der Ausübung Ihres Amtes.
Wir haben mit Freude davon Kenntnis genommen, dass die FernUniversität in 
Hagen mit den drei wichtigen Punkten in dem Koalitionsvertrag enthalten ist, 
die auch uns sehr wichtig sind: 

 ◗ in einer weiteren Öff nung des Hochschulzugangs und der Zusage der Un-
terstützung der FernUniversität in Hagen in ihrer besonderen Aufgabe für 
berufs- und lebensbegleitendes Lernen. Wir nennen es: Studieren in beson-
deren Lebenslagen.

 ◗ in der Erweiterung der fi nanziellen Grundlage der FernUniversität durch 
fi nanzielle Unterstützung aus Bundesmitteln und stärkerer fi nanzieller Be-
teiligung anderer Bundesländer. Es muss ein Ende haben mit der Einstellung 
von angeblich nicht ausreichend nachgefragten Studiengängen, weil die Mit-
tel für eine Anhebung der ProfessorInnenstellen nicht ausreichen.

 ◗ in der Beibehaltung der Aufstellung der FernUniversität in der Fläche in 
Form der Regionalzentren. Diese sind unverzichtbare Ansprech-Stationen 
für die Studierenden, dienen der Kontaktaufnahme unter Studierenden und 
bieten Räumlichkeiten für Präsenzseminare.

Wir unterstützen Sie gerne in Ihren Vorhaben.

Mit freundlichen Grüßen
In Vertretung

Ulrike Breth
AStA-Referentin für Hochschulpolitik

Schreiben des AStAs an die neue Ministerin für Innovation, Wissenschaft und Forschung des 
Landes NRW, Frau Svenja Schulze

Ulrike Breth
1. stv. AStA-
Vorsitzende und 
Referentin für Hoch-
schulpolitik und für 
Gleichstellung(GsF-
Juso-HSG)
ulrike.breth@asta-fernuni.de
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www.fernstudis.de - Fernstudieren leichter machen!

www.fernstudis.de – hier befi ndet 
sich das Online-Angebot der Studie-
rendenschaft der Fernuniversität in 
Hagen. Neben aktuellen Informati-
onen sind auch Termine und Semi-
narangebote des Studierendenparla-
ments, des AStA und der Fachschaften 
zu fi nden. Das Online-Portal hat vor 
allem die Aufgabe Euch das Studium 
leichter zu machen. 

Jedoch soll das Angebot immer wei-
ter verbessert werden – und dafür brau-
chen wir Euch!

Dafür müssen wir aber wissen was 
Ihr wollt und was Euch wichtig ist. 
Aus diesem Grund hat das Referat für 
internetbasierte Dienstleistungen eine 
Umfrage online gestellt. Dort könnt 
Ihr anonym teilnehmen. Euer Enga-
gement hilft uns das Webangebot der 
Studierendenschaft weiter zu verbes-
sern. Sollte Euch in begründeten Fäl-
len eine Teilnahme an der Onlinebe-
fragung nicht möglich sein so könnt 
Ihr Euch direkt per Email (andreas.
unger@asta-fernuni.de) an mich wen-

den. Ihr erhaltet dann zeitnah einen 
Papierfragebogen per Post.

Der Link zur Umfrage: www.fern-
studis.de/umfrage

Lernplattform „moodle“ und Datenschutz – 
unvereinbar und irrelevant?
Ulrike Breth

In letzter Zeit kamen immer wieder 
Fragen auf, ob in „moodle“ der Da-
tenschutz gewährleistet ist, zumal die 
Lernplattform verpfl ichtend genutzt 
werden muss. Darin unterscheidet 
sich die FernUniversität von anderen 
Universitäten, die das Programm auch 
einsetzen, dessen Nutzung dort aber 
freiwillig ist.

Es geht nicht darum, die Lern-
plattform komplett zu verteufeln, es 
geht aber darum, frühzeitig eine Da-
tenschutzprüfung durchzuführen, um 
Unsicherheiten von KommilitonIn-
nen zu entgegnen und für die Zukunft 
Klarheit zu haben. 

Es geht z.B. darum, dass die Ver-
pfl ichtung besteht, sich mit Klarnamen 
anzumelden und zu posten, obwohl 
man vielleicht am Arbeitsplatz nicht 
bekannt geben möchte, dass man an 
der FernUni studiert und man in der 
Lernplattform dann unverhoff t auf 
KollegInnen triff t. 

Oder, dass es möglich ist, aus den 
Postings, den eingestellten Hausar-

beitsthemen und den Diskussionen 
dazu Persönlichkeitsprofi le der Nutze-
rInnen zu erstellen.

Es geht auch darum, dass z.B. von 
Ländern, die den Datenschutz nicht in 
gleicher Weise sichern wie die Bundes-
republik Deutschland, auch zugegrif-
fen werden kann, die Server stehen in 
diesen Ländern (z.B. Russische Förde-
ration).

Dies sind nur einige der Fragen, 
die mit einem Fachanwalt für Verwal-
tungsrecht jetzt erörtert wurden, der 
nun für den AStA ein Gutachten zur 
Datenschutzproblematik bei „moodle“ 
erarbeiten wird.

Der behördliche Datenschutzbeauf-
tragte wiegelt die Problematik in einem 
dem AStA vorliegenden Schriftverkehr 
mit einer Kommilitonin ab, in dem er 
davon ausgeht, zwischen Studierenden 
und Hochschule läge ein dem Arbeits-
verhältnis vergleichbares „In-Sich-
Verhältnis“ vor und dies sei daher vom 
Datenschutz nach dem Telemedienge-
setz ausdrücklich ausgenommen. Die 
Freiwilligkeit liege in dem Beginn und 
Ende des Arbeitsverhältnisses, hier im 

dem Beginn und dem Ende des Stu-
diums. Für die Ausgestaltung des Ar-
beitsverhältnisses seien die Weisungen 
des Arbeitgebers maßgeblich, hier die 
Weisungen der Hochschule.

Die Verpfl ichtung, „moodle“ zu 
nutzen, ist noch nicht sehr alt. Die 
FernUniversität wird in den nächsten 
Jahren verstärkt E-Learning in allen 
Bereichen einsetzen, daher ist es aus 
unserer Sicht angezeigt, frühzeitig die 
Weichen in Richtung Wahrung des 
Datenschutzes und des informationel-
len Selbstbestimmungsrechts beim E-
Learning zu setzen. 

Ulrike Breth
1. stv. AStA-
Vorsitzende und 
Referentin für Hoch-
schulpolitik und für 
Gleichstellung(GsF-
Juso-HSG)
ulrike.breth@asta-fernuni.de

Andreas Unger
AStA-Referent für 
internetbasierte 
Dienstleistungen 
(Grüne Hochschul-
gruppe)
andreas.unger@
asta-fernuni.de
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Studieren in der Justizvollzugsanstalt

Daniel Schwarz

Anfang August hatte ich die Mög-
lichkeit das erste Mal die Studierenden 
in der Justizvollzugsanstalt Berlin-Tegel 
zu besuchen und mich vor Ort über die 
Studienmöglichkeiten und Probleme 
zu informieren. In der JVA Tegel stu-
dieren zur Zeit 18 Kommilitonen in 
den unterschiedlichen Studiengängen 
und mit verschiedenen Hörerstatus. 
Im Vergleich zu anderen Justizvollzugs-
anstalten in der Bundesrepublik haben 
die Studenten in Tegel einen eigenen 
Raum mit Computern, einige von ih-
nen können sogar auf die Internetsei-
ten der Fernuniversität zurückgreifen. 

Dennoch ist man als Studierender in 
der JVA mit vielen Problemen konfron-
tiert, die oft aus unnötigen Verwaltungs-
vorschriften resultieren. So ist es zum Bei-
spiel den Studierenden nur gestattet bis zu 
200 Blatt Papier zu besitzen. Da man in 
einem Bürofachversand Papier in der Regel 
nur in 500-Blatt-Paketen erhält, kann der 
Studierende dieses nicht so einfach bestel-
len. Auch die Begrenzung von Literatur 
auf einen Meter Regalfl äche kann gerade 
in Prüfungsvorbereitungen zum Problem 
werden. Das größte Problem bleibt aber 
der fehlende Zugang zum Internet. Die 
FernUniversität setzt diesen mittlerwei-
le für die Zulassung voraus und auch die 
vorlaufende Umstellung der Betreuung auf 
Moodle macht das Studieren ohne Inter-
net quasi unmöglich. Viele der inhaftierten 
Studierenden müssen sich daher auf die 
Mithilfe von Angehörigen oder Freunden 
„draußen“ verlassen und diese bitten für sie 
etwas auszudrucken oder zu recherchieren. 

Patenschaften

Es gibt allerdings auch Studierende, die 
diese Möglichkeit nicht haben. Oft kann 
der AStA in dieser Situation einspringen. 
Schön ist es natürlich auch, wenn die 
Studierenden in Justizvollzugsanstalten 
Kontakt zu anderen Studierenden, ide-
alerweise sogar in ihrem Fachbereich, 
pfl egen können. Einige Studierende spra-
chen mich drauf an, ob der AStA nicht 
ein Patenschaftsprogramm für die Stu-
dierenden in den Justizvollzugsanstalten 
aufl egen könnte. Diese Idee möchte ich 
gerne aufgreifen und Euch ermutigen: 

„Werdet Pate oder Patin!“Bitte schreibt 
mir eine Mail, wenn Ihr Euch vorstellen 
könnt, einen inhaftierten Studierenden 
zu unterstützen, ihm oder ihr bei der 
Recherche zu helfen oder Euch einfach 
austauschen möchtet. Auch die Studie-
renden aus den Justizvollzugsanstalten, 
die Interesse an diesem Austausch haben, 
können sich natürlich gerne melden. Ich 
werde gerne entsprechend Euren Wün-
schen Kontakte herstellen. 

Daniel Schwarz 
AStA-Referent für 
Studium und 
Betreu-
ung in Studien-/
Regionalzentren 
und Justizvollzugs-
anstalten
(GsF-Juso-HSG)
daniel.schwarz@asta-fernuni.de

Anzeige
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Der AStA informiert

Bewerbungstraining – exklusiv für Frauen
Selbst-Darstellung leicht gemacht!

Sie möchten Ihre Persönlichkeit und 
Kompetenz zukünftig noch passgenau-
er und erfolgreicher präsentieren!

Entwickeln und testen Sie Ihr e 
individuellen B e-Werbungs-stär-
ken!
 ◗ Wer bin ich?
 ◗ Was kann ich?
 ◗ Was möchte ich?

Diese drei Fragen begleiten ein Be-
werbungsverfahren und mit den Ant-
worten dazu werbe ich für mich. In 
allen Bewerbungsverfahren wirken 
geschlechtsstereotype Wahrnehmungs-
muster und Verhaltensweisen. Marke-
ting und Verkaufsstrategien entschei-
den über einen berufl ichen Erfolg bzw. 
den Start am Arbeitsmarkt.

Das Konzept
Das Bewerbungstraining zielt darauf 

ab, geschlechtsstereotype Wahrneh-
mung und Verhaltensweisen kennen zu 
lernen und zu analysieren, um Erfolgs-
strategien entwickeln zu können, die 
eine selbstsichere und überzeugende 
Darstellung der Person bei der Gestal-
tung der Bewerbungsunterlagen und im 
Einstellungsgespräch garantieren. Dies 

gelingt anhand der Vermittlung aktuel-
ler „Spielregeln“ und kommunikativer 
Kompetenzen, die den entscheidenden 
persönlichen Auftritt qualifi zieren.

Zum Konzept gehören: 
 ◗ Anfertigung von Potential-Analysen
 ◗ Erstellung eines Qualifi kations-Pro-

fi ls
 ◗ Marketing in eigener Sache (u.a. In-

itiativbewerbung) 

 ◗ Mit Bewerbungs-Botschaften schrift-
lich überzeugen
 ◗ Ihr persönlicher Auftritt
 ◗ Übungen zum Assessment Center

Die Methoden
 ◗ Einzelarbeit zur Anfertigung/Kor-

rektur einer Bewerbungsmappe
 ◗ Gruppendiskussion
 ◗ Dokumentation und Refl exion der 

Selbstdarstellung (auf Wunsch mit 
Videotechnik)

AStA-Jahrestagung der Studierenden mit Behinderung und 
 chronischer Erkrankung vom 29. bis 31. 10.2010 in Karlsruhe
Noch Plätze frei – Anmeldung unter www.fernstudis.de
Jutta Ferber-Gajke

Einmal im Jahr treff en sich die Fern-
studierenden mit Behinderung und 
chronischer Erkrankung der FernUni 
Hagen um sich wissenschaftlich weiter-
zubilden, Erfahrungen auszutauschen 
und sich zu vernetzen. Das Ministe-
rium für Bildung, Wissenschaft und 
Technologie unterstützt diese Tagung. 

Dieses Jahr fi ndet das Treff en in 
Karlsruhe statt. Folgende Th emen wer-
den die Jahrestagung begleiten: 

 ◗ Vertrag von Bologna – 10 Jahre da-
nach im Europäischen Vergleich und 

die Auswirkungen für behinderte 
und chronisch kranke Studierende 
Referentin: Dr. Maike Gattermann-
Kasper, Universität Hamburg.

Weiterhin ist ein Besuch des Stu-
dienzentrums der FernUni Hagen in 
Karlsruhe mit behindertengerechter 
Begehung vorgesehen. Dabei wün-
schen sich alle Beteiligten Anregungen 
für das geplante neue Regionalzentrum 
Karlsruhe.

Das Treff en beginnt am 29.10. um 
17 Uhr und endet am 31.10. gegen 14 
Uhr. Der Tagungsbeitrag beträgt 25 
Euro. Übernachtung und Verpfl egung 

sind enthalten. Fahrtkosten werden im 
Rahmen der Vorgaben des Bundesrei-
sekostengesetzes erstattet. 

Nach den Erfahrungen der vergan-
genen Jahrestagungen dürfen wir uns 
wieder auf interessante Diskussionen 
zu den Vorträgen und persönlichen 
Anliegen freuen. Ausführliche Infor-
mationen zur Tagung fi ndet Ihr unter 
www.fernstudis.de. Dort könnt Ihr 
Euch auch gleich online anmelden. 

Weitere Auskünfte und schriftliche 
Tagungsunterlagen:
AStA-Büro unter Tel.: 02331/375 13 73
E-Mail: buero@asta-fernuni.de

Leitung: Dipl. Päd., Personalentwicklerin Dorothea Heimann
(Impulsa – Bildung, Bewegung, Beratung für Frauen)
Termin: Samstag, 04. Dezember, 9 Uhr bis Sonntag, 05.12.2010, 16 Uhr
Ort: Bildungsherberge in 58093 Hagen, Roggenkamp 10: www.bildungsher-
berge.de 
Teilnahmegebühr: 60 Euro inklusive 1 Übernachtung und Verpfl egung
Wenn Ihr weitere Übernachtungen benötigt, erhöht sich die Teilnahmege-
bühr um 14 € pro Nacht.
HöchstteilnehmerInnenzahl: 12
Das Seminar ist aus Studierendenschaftsbeiträgen subventioniert und daher 
nur für ordentlich eingeschriebene Studierende der FernUniversität off en.
Anmeldungen bei: AStA der FernUniversität in Hagen
Tel: 02331/3751373, E-Mail: buero@asta-fernuni.de
Bitte gebt dabei an: Name, Anschrift, Telefonnummer, E-Mail-Adresse, Ma-
trikelnummer, Anreisezeit
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Gremien

Der Ausschuss für Arbeit und Studium stellt sich vor!
Liebe Kommilitoninnen und 
Kommilitonen, 

in der konstituierenden Sitzung des 
Studierendenparlaments wurde – wie 
schon in den Jahren zuvor – beschlos-
sen, dass ein Ausschuss eingerichtet 
wird, der sich mit Arbeitsaufgaben be-
schäftigt. Die im Ausschuss erarbeiteten 
Th emen werden anschließend dem Stu-
dierendenparlament als Anträge vorge-
legt und dort beraten und abgestimmt.

Die Ausschussarbeit macht beson-
ders viel Spaß, weil hier gruppenüber-
greifend und konstruktiv gearbeitet 
wird. In der vergangenen Legislatur-
periode lag der Schwerpunkt zunächst 
auf Satzungsaufgaben. Im Anschluss 
wurden Arbeitsaufträge des AStA be-
arbeitet, wie z.B. die Initiierung einer 
öff entlichkeitswirksamen Kampag-
ne gegen Studiengebühren oder die 
Stellungnahme des Studierendenpar-
lamentes mit der Forderung an die 
FernUniversität in Hagen nach bar-
rierefreien Wahlen gemäß UN-Men-
schenrechts-konvention. 

Die Barrierefreiheit an der FernUni-
versität wird auch diesmal wieder ein 
Th ema im Ausschuss sein, denn eine 
Begehung der Gebäude der FernUni-
versität in Hagen zeigte im Ergebnis, 
dass die Hochschule noch weit von 
Barrierefreiheit entfernt ist. 

Der Schwerpunkt der Ausschussar-
beit wird jedoch in dieser Legislatur-

periode auf die Einrichtung konkre-
ter Hilfestellungen für das Studium 
gelegt. Wir überlegen uns zurzeit, wie 
wir Euch mit fachspezifi scher Software 
aber auch allgemeinen Leitfäden ver-
sorgen können, um Euch das Studium 
zu erleichtern.

Des Weiteren setzen wir uns dafür 
ein, dass mehr Seminare von Seiten der 
Studierendenschaft angeboten werden, 
die die sogenannten Softskills wie bei-
spielsweise EDV-Kompetenz, wissen-

schaftliches Englisch und vieles mehr 
schulen. 

Ein weiteres großes Th emenfeld 
heißt Gender Budgeting. Viele von 
Euch werden sich jetzt sicher fragen, 
was Gender Budgeting bedeutet und 
wer das braucht. Gender Budgeting 
ist sozusagen das fi nanzpolitische Ins-
trument des Gender Mainstreaming. 
Hier geht es um die gendersensible 
Analyse und Zusammensetzung der 
Haushaltsansätze. Unter diesem fi nan-
ziellen Aspekt der Geschlechtergerech-
tigkeit werden wir nun den Haushalt 
der Studierendenschaft unter die Lupe 
nehmen und entsprechende Vorschlä-
ge zur gendergerechten Anpassung er-
arbeiten.

Einen weiteren Punkt stellt das Mar-
ketingkonzept der FernUni dar. Wir 
wollen mit Unterstützung des AStA 
beispielsweise versuchen in Richtung 
Karriereservice zu wirken, indem wir 
uns z.B. dafür einsetzen, an der Fern-

Uni eine sogenannte „Speed Dating“ 
Aktion durchzuführen, bei der Studie-
rende die Möglichkeit haben schnelle 
Kontakte mit Arbeitgebern zu knüp-
fen. 

Wir bemühen uns auch um die Ver-
einfachung der studentischen Mitwir-
kung an der FernUniversität, da es für 
berufstätige Studierende häufi g nicht 
einfach ist Kommissionstermine unter 
der Woche wahrzunehmen. Zeitnahe 
Nachschreibetermine und ungünstige 

Klausurtermine, für die die Studieren-
den sehr viel frei nehmen müssen, ste-
hen ebenfalls ganz oben auf der Liste 
der Dinge, die wir gern für Euch ver-
ändern möchten.

Wir haben uns viel vorgenommen 
und hoff en am Ende der Legislaturpe-
riode ein positives Resümee ziehen zu 
können.

Die Informationen über Inhalte und 
Ziele unserer Ausschussarbeit würden 
wir gern ergänzen mit Anregungen Eu-
rerseits, die Ihr über arba@sp-fernuni.
de loswerden dürft.

Einen schönen Restsommer wün-
schen Euch 

Gruppenfoto einiger Ausschussmitglieder: Alexander Stirzel (LHG), Pascal Hesse (GHG), Friederike Koussen (FAL), Jens Schultz (AuS), Dorothee Biehl 
(LAS), Michaela Neunz (LAS), Helge Himstedt (LHG)

Michaela Neunz (LAS) 
michaela.neunz@sv-fernuni.de

und Petra Lambrich (Linke Liste)
petra.lambrich@sv-fernuni.de
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Programm der Fach-
schaft Wirtschafts-
wissenschaften 

Mathe vorm Grundstudium
Ab dem kommenden Wintersemes-

ter 2010/2011 werden wir Kommili-
ton/innen in unserer Mitte haben, die 
mit der Mathematik in Wirtschaftswis-
senschaften nicht so gut zurecht kom-
men. Wir raten dringend, noch vor 
Beginn des Semesters einige Grundla-
gen zu erarbeiten, um sich das Studium 
zu erleichtern. Das Seminar umfasst 
elementare Inhalte der Mathematik, 
soweit diese für das wirtschaftswissen-
schaftliche Studium notwendig sind. 
Deshalb ist das Seminar auch für Stu-
dierende aus anderen Fakultäten mit 
dem Nebenfach Wirtschaftswissen-
schaften geeignet.

Zentrale Lerninhalte sind: 
 ◗ 1. Mengen und ihre verschiedenen Dar-

stellungen 
 ◗ 2. Lineare Gleichungssysteme
 ◗ 3. Vektoren und Matrizen
 ◗ 4. Polynomfunktionen (Nullstellen, Ab-

leitungen, Extrem- und Wendestellen) 

 ◗ 5. Rationale Funktionen, Grenzwerte 
 ◗ 6. Potenzfunktionen 
 ◗ 7. Exponentional-, Logarithmus- und 

trigonomische Funktionen

Eine langjährige und erfahrene, mit 
Studienmaterialien der FernUni ver-
traute Dozentin wird dieses Seminar 
für uns durchführen. Es fi ndet am Wo-
chenende vom 24. September, 19 Uhr 
bis 26. September 2010, 12 Uhr in der 
Bildungsherberge in Hagen statt.

Wirtschaftsenglisch – 
 verteilt über das Winter-
semester 2010/2011

Die Fachschaft Wirtschaftswis-
senschaft bietet erneut ein englisch-
sprachiges Seminar zu wirtschaftswis-
senschaftlichen Th emen an. Dieses 
Angebot sieht vor, dass sich die Teil-
nehmer/innen im Wintersemester 
2010/2011 an drei Wochenenden per-
sönlich in Hagen, von Freitagabend bis 
Sonntagmittag, treff en und zwischen 
diesen Terminen per E-Mail unter 
Anleitung des Dozenten austauschen. 
Das ermöglicht Diskussion des Studi-
enstoff es und Routine der englischen 
Sprache.

Es wird eine fachliche Auseinander-
setzung mit wirtschaftswissenschaftli-
chen Th emen angeboten.

Praktische Methoden und Arbeits-
techniken für ein eff ektives Studieren 
werden vermittelt. Die Bearbeitung 
von wirtschaftsenglischen Texten und 
die Präsenzphasen führen zu einer 
deutlichen Verbesserung der Sprach-
kompetenz im Englischen.

 Studierende der FernUni Hagen 
sind herzlich eingeladen, an dem Semi-
nar teilzunehmen, das am 1. Oktober 
2010 mit einem Präsenzwochenende 
beginnt.

Einzelheiten und Anmeldungen: 
http://www.fernuni-hagen.de/fach-

schaft-wiwi/Veranstaltungskalender.
htm

Jutta Ferber-
Gajke
Vorsitzende des 
Fachschaftsrates 
Wiwi
(GsF-Juso-HSG)
Jutta.Ferber-Gajke
@wiwi.fsr-fernuni.de“ 

Aktuelles aus der Fachschaft Rechtswissenschaft 
Wolfram Würtele

Die Fachschaft Rechtswissenschaf-
ten hat auch für das Wintersemester 
2010/2011 mit ihren Mitgliedern, Wolf-
ram Würtele (RCDS), Marianne Steine-
cke (GHG), Anne Petruck (AuS), Daniel 
Schwarz (GsF), Nickolas Emrich (Piraten), 
Th omas Walter (RCDS ), Jochen Blu-
menthal (GHG) und André Munter (GsF) 
ein umfangreiches Programm beschlossen. 

Klausurvorbereitungs-
seminare

Der Umbau der Bildungsherberge in 
Hagen bis Mitte 2011 mit neuen Seminar-
räumen und Übernachtungsmöglichkeiten 
stellt uns vor große Herausforderungen. 
Wir müssen daher das Seminarprogramm 
unter den Vorbehalt der Durchführbarkeit 
während der Umbauarbeiten stellen.

 Der AStA hat sich dem Problem ange-
nommen und mit dem zuständigen AStA-
Referenten für Studium und Betreuung am 
Standort Hagen Dietmar Knoll eine zen-

trale Koordinierung der Seminare im WS 
2010/2011 begonnen. Inwieweit wir auch 
auf externe Seminarräume und Übernach-
tungsmöglichkeiten zugreifen müssen und 
können, um das Seminarprogramm zu er-
halten, wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

Geplant sind folgende Seminare zur 
Klausurvorbereitung: 
 ◗ BGB I – Kurs-Nr. 55101 (2-tägig)
 ◗ BGB II – Kurs-Nr. 55103 (2-tägig)
 ◗ BGB IV – Kurs-Nr. 55113 (1-tägig)
 ◗ Internationales Privatrecht –  Kurs-Nr. 

55110 (1-tägig)
 ◗ Einführung in das Strafrecht – Kurs-

Nr. 55107 (2-tägig)
 ◗ Allgemeines Verwaltungsrecht – Kurs-

Nr. 55111 (2-tägig ) 
 ◗ Arbeitsvertragsrecht –  Kurs-Nr. 55105 

(1-tägig) 
Die Aufnahme der Mastermodule Zivil-
recht, nach der eine rege Nachfrage be-
steht, Strafrecht sowie Verwaltungsrecht in 
unser Seminarprogramm müssen wir we-
gen den Umbaumaßnahmen leider auf das 

SS 2011 verschieben.Die Termine werden, 
wenn durchführbar, auf der Homepage 
der Fachschaft (www.rewi.fsr-fernuni.de ), 
in Moodle sowie im nächsten Sprachrohr 
bekanntgegeben.  Es besteht ferner auch 
wieder die Möglichkeit einer AStA-AG. 
Die Organisation liegt bei den Studieren-
den selbst. Unterstützung gibt es über den 
AStA und den Referenten für Studium 
und Betreuung, Daniel Schwarz (vgl. www.
fernstudis.de). Die Unterbringung erfolgt, 
wenn möglich, in der Bildungsherberge in 
Hagen und die Verpfl egung kann wie bei 
Fachschaftsseminaren auch aus Fachschafts-
mitteln erstattet werden. Interessenten 
für BGB III, Kollektives Arbeitsrecht und 
Unternehmensrecht I und II werden solche 
vom AStA geförderten AGs empfohlen. 

Elektronische  Klausurein-
sicht 

Die elektronische Klausureinsicht läuft 
wie bisher weiter. Ankündigung und Ver-
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fahren wie immer auf der Homepage der 
Fachschaft (www.rewi.fsr-fernuni.de). 

Die Fachschaft setzt sich auch weiter für 
ein barrierefreies Studium ein. Bitte teilt 
uns weiter Eure Rückmeldungen und An-
regungen mit, damit wir weiter Eure Inter-
essen vertreten können. 

Aus dem Fakultätsrat 
Rechtswissenschaften

Zwei neue Professorenstellen sind aus-
geschrieben:
 ◗ BGB (W3): Wirtschaftsrecht, Rechtsge-

schichte und Internationales Recht
 ◗ Strafrecht (W3): Wirtschaftsrecht, 

Rechtsgeschichte und Internationales 
Recht.
 Eine dritte Stellenausschreibung ist in 

Planung. Die Berufungen sollen zum Win-
tersemester 2010/2011 erfolgen. Hausberu-
fungen sind dabei nicht ausgeschlossen. Die 
Fachschaft hat sich dafür ausgesprochen, 
insbesondere didaktische Kenntnisse in 
den Auswahlkatalog aufzunehmen. Dafür 
setzen wir uns über unsere beiden Vertre-
ter im Fakultätsrat, Marianne Steinecke 
(GHG) und Th omas Walter (RCDS), ein. 

Der Antrag der Fachschaft im Fakultäts-
rat, den Gutachtenstil als Präsenzveranstal-
tung verpfl ichtend anzubieten und BGB III 
zu ersetzen, kann derzeit nicht verwirklicht 
werden. Eine Änderung in diese Richtung 
ist erst wieder möglich, wenn es eine neue 
Akkreditierung seitens der Fernuniversität 
in Hagen gibt. 

Der Antrag der Fachschaft auf eine Ver-
rechnung von Hausarbeiten mit Klausuren 
im LL.B. wurde dagegen erfreulicherweise 
angenommen. Klausuren können durch 
eine Hausarbeit ausgeglichen werden. Bei 
den wirtschaftswissenschaftlichen Modu-
len bleibt alles wie bisher. 

Neu ist, dank dem großen Einsatz un-
serer Vertreter im Fakultätsrat und dem 
guten Verhältnis zu den Professorinnen 
und Professoren, dass ein Pfl ichtmodul aus 
BGB aus der Benotung gestrichen werden 
kann. Einzelheiten sind der geänderten 
Prüfungsordnung zu entnehmen, die Ihr 
auf der Homepage der Fernuniversität bei 
der rechtswissenschaftlichen Fakultät fi n-
det. 

Wir möchten Euch bitten, das Angebot 
in Moodle und vor allem auch die zur Klau-
survorbereitung bereitgestellten Videostreams 
der rechtswissenschaftlichen Fakultät stärker 

zu nutzen. Diese stellen eine wirklich gute 
Unterstützung und eine gute Betreuung der 
Fakultät dar. 

Einführungswochenende 
für Erstsemester

Die Fachschaft möchte 2011 einen Erst-
semester-Einführungstag durchführen. Die 
Veranstaltung soll die folgenden drei Berei-
che abdecken: Universität kennenlernen, 
Perspektiven des Studienganges/Berufsfel-
des darstellen und Einsicht in das juristische 
Arbeiten.

Als Termin ist angedacht: WS 
2011/2012 mit folgenden Th emen: 
 ◗ der FSR stellt sich vor 
 ◗ Workshop Gutachtenstil & Klausu-

raufbau
 ◗ Mensa (Pause)
 ◗ Literaturrecherche/Bibliotheksfüh-

rung 
 ◗ Campuscafé 
 ◗ Mindestteilnehmerzahl: 25
 ◗ Maximalteilnehmerzahl: 100 

Die Fachschaft erstellt eine Broschüre 
über den Studiengang des LL.B. mit Hin-
weisen über die berufl ichen Zukunftspers-
pektiven. Diese wird zum WS 2010/2011 
auf die Homepage der Fachschaft (www.
rewi.fsr-fernuni.de) als Download zur Ver-
fügung gestellt.

Absolventenfeier – 
Dies Academicus 

Die diesjährige Absolventenfeier, der 
Dies Academicus, fi ndet im Oktober 2010 
statt. Die Fachschaft beteiligt sich an den 
Kosten der Absolventenfeier des Dies Aca-
demicus. Die Fakultät hat sich erfolgreich 
um weitere Sponsoren bemüht, so dass die 
bisherige sehr würdige und angemessene 
Veranstaltung zum Studienabschluss erhal-
ten werden kann.

 
Die Fachschaft wünscht allen ein erfolg-

reiches Wintersemester 2010/2011!

Anzeige

Wolfram 
Würtele, LL. B.
Vorsitzender 
der Fachschaft 
Rechtswissen-
schaft (RCDS)
wolfram.wuertele@
rewi.fsr-fernuni.de
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Wie schreibe ich eine Abschlussarbeit an der Fakultät Mathematik 
und Informatik? Teil 1
Iris Meinl

Für alle von uns kommt irgend-
wann der Zeitpunkt an dem sich das 
Ende der Studienzeit nähert und wir 
uns Gedanken über das Schreiben der 
Abschlussarbeit machen müssen. Mo-
mentan befi nden sich anscheinend 
sehr viele Studierende unserer Fakultät 
an diesem Punkt, denn den FSR M+I 
erreichen zum Th ema Abschlussarbeit 
in den letzten Wochen und Monaten 
gehäuft Anfragen. Da ich davon aus-
gehe, dass das Th ema noch für viele 
andere Studierende ebenso interessant 
ist, habe ich mich zu diesem Artikel 
entschieden.

Da meine persönlichen Erfahrungen 
mit meiner Bachelor-Arbeit schon ein 
Weilchen her sind, habe ich zur Vor-
bereitung dieses Artikels den von Frau 
Birgit Feldmann (LG Schlageter) ange-
botenen Workshop zu diesem Th ema 
besucht .Dieser Workshop fand Ende 
Juli im STZ Karlsruhe statt. Derzeit 
wird überlegt, diesen Workshop evtl. 
in anderen Studienzentren zu wieder-
holen. Dieser Artikel basiert also auf 
einem Mix aus meinen eigenen Erfah-
rungen während meiner Bachelor-Ar-
beit, den Inhalten des obengenannten 
Workshops und vielen Gesprächen mit 
anderen – damals mitten in der Ab-
schlussarbeit steckenden – Studieren-
den im Rahmen meiner FSR-Tätigkeit. 
Selbstverständlich kann ein einziger 
Artikel nicht alle Besonderheiten einer 
Abschlussarbeit und alle möglichen 
Stolperfallen abdecken. Versteht diesen 
Artikel daher bitte lediglich als einen 
kleinen Einstieg in das Th ema. Eine 
Liste mit Literaturempfehlungen zu 
diesem Th ema fi ndet ihr am Ende des 
Artikels. Darüber hinaus empfehle ich 
den Besuch des obengenannten Work-
shops oder eines Seminars zum Th ema 
„Wissenschaftliches Schreiben“.

Wann sollte ich damit 
anfangen mir Gedanken 
über meine Abschluss-
arbeit zu machen?

Generell sollte man spätestens 1 Jahr 
vor dem geplanten Studienende mit 

den Vorbereitungen beginnen. Zu die-
sem Zeitpunkt sollten folgende Fragen 
geklärt werden:
 ◗ in welchem Lehrgebiet möchte ich 

schreiben?
 ◗ in welche grobe Richtung soll das 

Th ema meiner Arbeit gehen (z.B. 
Th eoretische Informatik, Datenban-
ken etc.)?
 ◗ soll es sich um eine Abschlussarbeit 

handeln, die teilweise in der Wirt-
schaft (z.B. bei meinem Arbeitge-
ber) geschrieben wird?
 ◗ benötige ich für mein Th ema noch 

irgendwelche Vorkenntnisse, die ich 
erst durch andere FernUni-Kurse er-
werben muss?

Wie fi nde ich ein passen-
des Lehrgebiet für meine 
Arbeit?

Dies ist sicherlich die schwerste Fra-
ge überhaupt. Als erstes sollte man sich 
darüber klar werden, ob man unbe-
dingt in einem bestimmten Lehrgebiet 
oder über ein bestimmtes Th ema sch-
reiben möchte. 

Hat man sich quasi schon bereits 
für ein Lehrgebiet entschieden, dann 
sollte man dieses einfach kontaktieren 
und mit dem möglichen Betreuer ein 
kurzes Gespräch führen, um heraus zu 
fi nden, ob „die Chemie stimmt“.

Wenn man unbedingt über ein be-
stimmtes Th ema schreiben möchte, 
dann schränkt das die Anzahl der Lehr-
gebiete, die für diese Abschlussarbeit in 
Frage kommen, schon ziemlich ein. 
Hilfreich ist hierbei die Übersicht aller 
Lehrbiete unserer Fakultät:

http://www.fernuni-hagen.de/ma-
thinf/fakultaet/lehrgebiete/index.shtml

Anhand dieser Übersicht, kann man 
die Auswahl vermutlich schon auf max. 
2-3 passende Lehrgebiete einschrän-
ken. Im nächsten Schritt sollte man 
die Inhalte der von diesem Lehrgebiet 
angebotenen Kurse, die Forschungs-
schwerpunkte und die Th emen der 
bereits dort abgeschlossenen Abschlus-
sarbeiten genauer betrachten. Meist 
kristallisiert sich dabei sehr schnell he-
raus, welches Lehrgebiet am besten zu 
diesem Th ema passt. 

Wenn ich weder bezüglich des Lehr-
gebiets noch des Th emas irgendwelche 
Präferenzen habe und so gar nicht weiß, 
welches Lehrgebiet zu mir passt, dann 
sollte ich mich an meine Erfahrungen 
während meiner Praktika, Seminare 
und mündliche Prüfungen erinnern: 
Gab es da ein Lehrgebiet, in dem ich 
mich besonders gut betreut und wohl-
gefühlt habe? Falls ja, dann könnte ge-
nau dieses Lehrgebiet das Richtige für 
mich sein. Vor allem die Seminararbeit 
gilt als eine Art „Generalprobe“ für die 
Abschlussarbeit. Falls mir mein Semi-
nar Spaß gemacht hat und ich mich 
mit meinem Seminarbetreuer gut ver-
standen habe, dann könnte eine Ab-
schlussarbeit in diesem Lehrgebiet eine 
sehr gute Variante sein. 

Ganz wichtig ist auf jeden Fall, so 
früh wie möglich mit dem Wunsch-
Lehrgebiet Kontakt aufzunehmen! 
Den FSR erreichen immer wieder An-
fragen von Studierenden, die das nicht 
getan haben und nun völlig überrascht 
feststellen müssen, dass sie ihre Arbeit 
nicht in ihrem Wunsch-Lehrgebiet sch-
reiben können, zum Beispiel weil der 
Professor sich in einem Forschungs-
freisemester befi ndet, weil er in einigen 
Monaten in den Ruhestand verabschie-
det wird oder schlichtweg einfach des-
halb, weil das Lehrgebiet derzeit bereits 
so viele Arbeiten betreut, dass es in den 
nächsten 6 Monaten keine freien Ka-
pazitäten hat. Diesen Ärger kann man 
sich ersparen, wenn man spätestens 3-6 
Monate vor dem geplanten Beginn der 
Abschlussarbeit diesbezüglich beim be-
treff enden Lehrgebiet anfragt. 

Wie fi nde ich ein pas-
sendes Thema für meine 
Arbeit?

Das ist sicherlich die zweitschwie-
rigste Frage. Viele Lehrgebiete veröf-
fentlichen auf ihren Internetseiten Vor-
schläge für Bachelor-, Diplom- und 
Master-Arbeiten, die aus ihrem jeweili-
gen Forschungskontext stammen. Falls 
mich eines dieser Th emen anspricht, 
dann sollte ich einfach mit dem ange-
gebenen Betreuer Kontakt aufnehmen. 
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Aus den Fachschaften

Falls ich bereits ein eigenes Th ema 
(z.B. aus dem berufl ichen Kontext oder 
aus privatem Interesse) habe, dann soll-
te ich über dieses Th ema ein kurzes(! 
– max. 1 DinA4-Seite) Exposé erstellen 
und dieses meinem Wunschlehrgebiet 
zukommen lassen. 

Eine gute Inspiration zur Th emen-
wahl können auch die Stellenbörsen 
diverser Wirtschaftsunternehmen (z.B. 
Siemens, Audi) sein. Denn auch wenn 
ich in diesem Unternehmen nicht mei-
ne Abschlussarbeit schreiben möchte, 
kann es sein, dass eines der dort ver-
öff entlichten Th emen mein Interesse 
weckt und evtl. etwas abgewandelt das 
perfekte Th ema für meine Abschlussar-
beit ist. 

Unter Umständen bietet auch die 
bereits geschriebene Seminararbeit ei-
nen Anknüpfungspunkt für eine Ab-
schlussarbeit. 

So das war nun der erste Teil meines 
Artikels über das Schreiben von Ab-
schlussarbeiten. Im nächsten Sprach-

rohr wird das Th ema mit der Litera-
turrecherche für Abschlussarbeiten 
fortgesetzt. 

Beispiele v on Büchern rund um 
das Thema Abschlussarbeit:

 ◗ „Die wissenschaftliche Arbeit – Leit-
faden für Ingenieure, Naturwissen-
schaftler, Informatiker und Betriebs-
wirte“ von Ulrich D. Holzbaur / 
Martina M. Holzbaur erschienen 
1998 im Hanser Verlag
 ◗ „Erfolgreiches wissenschaftliches 

Arbeiten“ von Detlef Jürgen Brau-
ner und Hans-Ulrich Vollmer 3. 
Aufl age erschienen 2007 im Verlag 
Wissenschaft und Praxis
 ◗ „Recherchieren und Dokumentie-

ren“ vom Klaus Niedermair erschie-
nen 2010 in der UVK Verlagsgesell-
schaft mbH
 ◗ „Die Gestaltung wissenschaftlicher 

Arbeiten“ von Matthias Karmasin 
und Rainer Ribing erschienen 2006 

in der Facultas Verlags- und Buch-
handels AG
 ◗ „Keine Angst vor dem leeren Blatt – 

ohne Schreibblockaden durchs Stu-
dium“ von Otto Kruse 12. Aufl age 
erschienen 2007 im Campus Verlag
 ◗ „Deutsch fürs Studium – Gramma-

tik und Rechtschreibung“ von Mo-
nika Hoff mann erschienen 2005 im 
Verlag Ferdinand Schöningh

Iris Meinl 
Vorsitzende des 
FSR M+I
studentisches 
Mitglied im Fakul-
tätsrat M+I
(AuS – Arbeit und Studium)
iris.meinl@mathinf.fsr-fernuni.de

Vollzeit- oder Teilzeitstudium – Geld- oder Zweckfrage?
Sabine Siemsen

Im letzten SprachRohr habe ich 
mich mit der Frage »Studieren über 30: 
Midlifecrisis oder sinnvolle Alternative 
zu berufl icher Weiterbildung« beschäf-
tigt.

Etliche von Euch haben mir dar-
aufhin geschrieben und mir bestätigt, 
dass diese Entscheidung – vor allem für 
Frauen – selten auf uneingeschränkte 
Akzeptanz, geschweige denn Anerken-
nung, stößt und wir somit nicht nur ei-
nem anspruchsvollen Weiterbildungs-
programm gerecht werden, sondern 
gleichzeitig noch viel Überzeugungsar-
beit leisten (müssen).

Die Beschäftigung mit dieser Th e-
matik hat mich schon seit langem auch 
zu der Frage geführt, wie das Teilzeit-
studierende erleben. Diejenigen, die 
neben einer Erwerbsarbeit studieren, 
müssen ja nicht nur mehrere Baustel-
len möglichst gut unter einen Hut 
bringen (das müssen auch die Frauen, 
die neben der Kindererziehung studie-
ren), sondern ihr Vorhaben zusätzlich 

noch bei Arbeitgebern und Kollegen 
rechtfertigen. 

Ich weiß von vielen Studierenden, 
die deshalb am Arbeitsplatz ihr Studi-
um verheimlichen, weil sie Nachteile 
daraus befürchten, wenn das bekannt 
würde. Andere wiederum studieren mit 
Unterstützung – oder sogar auf Wunsch 
ihres Arbeitgebers. Dadurch entsteht 
zusätzlicher Druck, denn nicht nur die 
eigenen Ansprüche, sondern auch die 
des Chefs wollen erfüllt werden. Ganz 
sicher ist auch das »Durchhalten« hier 
eine noch höhere Anforderung, wenn 
man weiß, im Fall des Scheiterns oder 
Aufgebens sind davon nicht »nur« die 
eigene Zufriedenheit, sondern auch 
Aufstiegschancen oder unter Umstän-
den sogar der Erhalt des Arbeitsplatzes 
gefährdet.

Und wie ist das mit den Wünschen 
und Ansprüchen an das Studium? 
Kann man dem, gleichzeitig mit einer 
anspruchsvollen berufl ichen Tätigkeit, 
neben Familie und Privatleben, gerecht 
werden ohne eines davon zu vernach-
lässigen? Kann man einem Studium, 

das doch neue Perspektiven und Blick-
winkel ermöglichen soll und vielleicht 
sogar ganz andere Richtungen und 
Chancen für neue Wege im Erwerbsle-
ben ermöglichen soll – eben ein »über 
den Tellerrand hinausblicken« – dann 
die dafür nötige Off enheit entgegen-
bringen? Oder wird das Studium dann 
(bitte wertfrei verstehen – es interes-
siert mich einfach) zu einer berufl ichen 
Weiterbildung, die lediglich der bishe-
rigen Karriere ein I-Tüpfelchen aufset-
zen soll?

Was sind die Hauptbeweggründe 
für ein Teilzeitstudium? Die bewusste 
Entscheidung, einen erfüllenden Beruf 
nicht aufgeben und trotzdem weiter-
kommen zu wollen? Oder die Tatsache, 
dass die meisten Erwachsenen es sich 
schlichtweg nicht leisten könnten, sich 
über mehrere Jahre aus dem Erwerbs-
leben zurückzuziehen, um ein Vollzeit-
studium zu absolvieren?

Ich persönlich glaube, dass hier 
zwischen den Ansprüchen unserer 
Gesellschaft »fl exible« und hochqua-
lifi zierte Arbeitskräfte zu haben und 
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Hochschulgruppen

Studiengebühren – Nein Danke
Rot/Grün in NRW soll Wahlversprechen halten

Edmund Piniarski und 
Peter Ubachs

Vor der Landtagswahl wurden die 
rotgrünen Regierungsparteien nicht 
müde ihre Wahlversprechen herauszu-
posaunen: ,,In der ersten Landtagssit-
zung werden wir die Studiengebühren 
sofort wieder abschaff en!’’ Als es soweit 
war, am 15. Juli, hieß es nur: ‚jetzt 
nicht!‘ – Th ema verschoben... Heißt 
dieses ‚jetzt nicht!‘ ‚jetzt noch nicht‘ 
oder ‚jetzt nicht mehr‘? Die Koalitionä-
re beteuern ersteres, aber was ist davon 
nach der Nichteinlösung ihres Wahl-
versprechen zu halten? 

Fadenscheinige 
 Erklärungsversuche

Fadenscheinige Erklärungen wer-
den verbreitet: Zunächst fi el der frisch 
gebackenen Regierung ein, ein neu-
er Landeshaushalt muss erst erstellt 
werden... Den Hochschulen müssen 
die Studiengebühren ja vom Land er-
setzt werden – Welch eine Erkennt-
nis! Darauf konnte zum Zeitpunkt 
der vollmundigen Wahlversprechen ja 
niemand kommen... oder? Nun: ‚gro-
ße Katastrophe‘: die frischgebackene 
Regierung bekommt unter den frisch 
gebackenen Volksvertreterinnen keine 
Mehrheit für die Abschaff ung der Stu-
diengebühren. In den eigenen Reihen 

gäbe es viel zu viele Studiengebühren-
befürworterInnen. Dies konnte natür-
lich vor der Wahl niemand wissen... 
oder? War etwas anderes zu erwarten 
von ehemaligen Mitgliedern der Stein-
brück Landesregierung (rotgrün), die 
2003 die Langzeitstudiengebühren 
nachdem Brüderle (FDP) Modell der 
1980 Jahre einführte?

Studiengebührenbefür-
worter frohlocken

Dieser Eiertanz erfreut beispielswei-
se den Rektor der RuhrUni-Bochum, 
Herrn Weiler, der durch seinen Pres-
sesprecher verkünden ließ: ‚Einen 
schwierigen Punkt sehe ich bei den 
Studierenden, die momentan selbst 
zahlen und mitbestimmen können, wie 
das Geld für ihre Uni eingesetzt wird. 
Diese Identifi kation mit ihrer eigenen 
Uni könnte leiden, wenn das Geld 
vom Staat kommt.‘ Es wäre schlimm 
genug, wenn sich die Mitbestimmung 
der Studierenden über ihre Uni nur auf 
die Verwendung ihrer eigenen Gelder 
beschränken würde, aber nicht mal das 
ist der Fall. Seit vielen Jahren gehen 
die Einfl ussmöglichkeiten der Studie-
renden an ihrer Uni immer mehr zu-
rück. Die Idee der Gruppenuniversität 
wurde von jeder NRW Regierung mit 
Füßen getreten bis nichts mehr übrig 
blieb. Dann auf die Mitbestimmung 

durch das Zahlen von Zwangsgeldern 
zu verweisen ist blanker Hohn! Und 
wer identifi ziert sich gerne mit seinen 
GeldeintreiberInnen? Wurde der zitier-
te Rektor denn gezwungen während 
seines Studiums an die Uni ausrei-
chend Geld zu bezahlen, um sich mit 
ihr genügend zu identifi zieren?

Finanzierung

Von den Studiengebühren erreicht 
nur ein Teil die Hochschulen, da ein 
Anteil von 18 bzw. später 14 % gleich 
mal in einem sogenannten Ausfallfonds 
landet, der das Finanzierungsrisiko der 
NRW-Bank auf Null setzt, die trotzdem 
Darlehenszinsen einstreicht, die auch 
nicht an der Uni landen. Weiterhin 
verursacht die Eintreibung der Studi-
engebühren hohe Verwaltungskosten. 
Die resultierende hohe Verschuldung 
der Studierenden, die unter diesen 
Voraussetzungen überhaupt noch ein 
Studium aufnehmen, ist somit auch 
volkswirtschaftlich sinnlos. 

FernUni Finanzierung

An der FernUni werden die Studien-
gebühren wie an anderen Hochschulen 
nicht fällig, aber bekanntlich horrende 
Materialbezugskosten, die ca. 20 % 
des FernUni Haushaltes ausmachen. 

den tatsächlichen Möglichkeiten, die 
man dazu noch hat, sobald die 25 
überschritten sind, eine enorme Lü-
cke klaff t, die – unter den heutigen 
demografi schen Bedingungen – nicht 
zu schließen ist, solange hier nicht ech-
te Reformen erfolgen. Ich glaube (das 
wäre ein interessantes Th ema für eine 
oder sicher auch mehrere Forschungs-
arbeiten), dass sehr viele Teilzeitstudie-
rende gerne ihrem Studium die »volle 
Zeit« widmen würden, wenn es ihnen 
fi nanziell ermöglicht würde.

Damit bekäme man Menschen, die 
Bildung nicht nur erwerben, sondern 

auch an die künftigen Generationen 
ein ganz anderes Verhältnis zu Bildung 
weitergeben können, als jemand, der 
gezwungen ist unter Druck Arbeit und 
Studium mehr oder auch weniger er-
folgreich zu vereinbaren oder vielleicht 
an diesem Druck scheitert und im 
schlimmsten Fall dann schlechter da-
steht als vorher. Oder aus Angst vor all 
diesen Risiken ein Studium gar nicht 
erst aufnimmt, obwohl Interesse und 
Motivation vorhanden wäre.

Ich würde mich freuen, auch zu 
diesem Th ema Resonanz von Euch – 
und Antworten auf meine Fragen – zu 

bekommen, die ich dann im nächsten 
SprachRohr gerne mit Euch teile!

Sabine Siemsen
sabine.siemsen@
FernUni-Hagen.de 
(Grau & Schlau)
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Materialbezugskosten sind wiederum 
volkswirtschaftlich absolut sinnlos, 
aber betriebswirtschaftlich für das Un-
ternehmen FernUni sehr sinnvoll. Das 
gesamte Geld bleibt an der FernUni, 
die dadurch mehr privatfi nanziert wird 
als die private Uni Witten-Herdecke. In 
der Folge verzichtet das Unternehmen 
auf die zusätzlichen Studiengebühren, 
rein aus betriebswirtschaftlichen Grün-
den. Von den Gebühren wären wenig 
an der Uni angekommen. Die Lang-
zeit- + Zweitstudiumsgebühren hatten 
der FernUni bei dessen Einführung ca. 
1/3 ihrer Studierenden gekostet und 
ein beinahe betriebswirtschaftliches 
Fiasko ausgelöst. Dies hindert den 
Rektor der FernUni nicht zu jammern, 
dass er über keine Mittel verfügt um 
den Fachbereich ET+IT zu erhalten, 
Professorenstellen in der Psychologie 
zu fi nanzieren oder auch Stellen in der 
Informatik zu erhalten. Wenn es um 
das Interesse der Studierenden geht, 
ist das Rektorat betriebswirtschaftlich 

doch nicht so fi t, wie beim Geld aus 
den Studitaschen rauszuziehen. Für die 
Linke Liste sind ,,Gebühren’’ inakzep-
tabel. Bildung ist ein Teil des selbstbe-
stimmten Lebens. Emanzipatorische 
Bildung soll im Mittelpunkt stehen 
und nicht die Verwertbarkeit des Men-
schen als Humankapital für Wirtschaft 
und Arbeitsmarkt. Bildung ist für uns 
ein Menschenrecht und keine kapita-
listische Handelsware. Bildung ist kei-
ne Ware und die Wahl des Studiums 
soll den Menschen im Sinne des Hum-
boldtschen Bildungsideals befähigen 
die Welt zuerkennen und nicht markt-
orientiert sein. Die „Beschäftigungsfä-
higkeit“ ist dabei kein ausschlaggeben-
des Kriterium für uns.

Mehrheit gegen Studien-
gebühren

Die Bevölkerung hat sich mit der 
Wahl vom 7. Mai 2010 in NRW gegen 

Studiengebühren ausgesprochen. Studi-
engebühren sind pseudoökonomischer 
Unsinn und keinesfalls unabwendbar. 
In Hessen konnte eine rotrotgrüne 
Koalition die Studiengebühren wieder 
abschaff en. Trotz aller Unkenrufe wird 
auch ohne Studiengebühren an hessi-
schen Universitäten studiert.

Peter Ubachs (Linke Liste) 
Peter.ubachs@sv-fernuni.de
Edmund Piniarski (Linke Liste) 
edmund.piniarski@sv-fernuni.de

Anzeige

Seminare zur Klausurvorbereitung

Education & Consulting Schleißheimer Str. 94 Tel. +49 (0) 89 / 52 01 26 40 www.mayerlechner.com
Dr. Mayerlechner 80 797 München Fax. +49 (0) 89 / 52 01 26 41 info@mayerlechner.com

Unsere Dozenten unterrichten seit 1996 Studierende der FUH. Sie erhalten zu jedem
Kurs ein Skript mit ausführlichen praktischen und theoretischen Zusammenfassungen
sowie Klausuraufgaben. ECM wurde als erstes süddeutsches Schulungs-
und Beratungsunternehmen vom TÜV-SÜD geprüft und ausgezeichnet. Durch diese
regelmäßige jährliche Prüfung garantieren wir höchste Qualität. Unsere Seminare:

� Einführung in die Wirtschaftswissenschaft (31001): 3 Tage, ¤199,90 incl. Skript

� Externes Rechnungswesen (31011): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Finanzierungs- und entscheidungsth. Grundlagen (31021): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Internes Rechnungswesen und funktionale Steuerung (31031): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Theorie der Marktwirtschaft (31041): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Makroökonomie (31051): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Grundlagen des Privat- und Wirtschaftsrechts (31061): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Grundzüge der Wirtschaftsinformatik (31071): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Wirtschaftsmathematik und Statistik (31101): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

� Unternehmensführung (31102): 3 Tage, ¤199,00 incl. Skript

Termine und weitere Informationen finden Sie auf unserer Website!

In allen Themenbereichen veranstalten wir auch Einzel- und Kleingruppenunterricht.



16 Sprachrohr 03.2010

Sonstiges

Frank Kimmerle

Eine der größten Mythen, die das 
Verbindungswesen umringt, ist deren 
angeblich starke politische Rechtslas-
tigkeit. Glaubt man den Aussagen der 
gängigen sog. „Burschi-Reader“, die 
verschiedene AStAs in Deutschland 
herausgeben, so wäre das Verbindungs-
wesen eine Kaderschmiede für rechts-
extreme Vereinigungen oder Parteien, 
wie bspw. die NPD. Aber auch wenn 
manche dieser Burschi-Reader der Auf-
fassung sind, dies könne nicht auf alle 
Studentenverbindungen übertragen 
werden, so scheren sie am Ende doch 
alle über einen Kamm, wenn sie ein 
allgemeines Verbot solcher Bünde for-
dern.

Aus der Historie heraus sind Stu-
dentenbünde im 19. Jahrhundert ins-
besondere durch die Forderung nach 
einer volksbeherrschten Republik, 
sprich nach einer Demokratie (1), in 

Erscheinung getreten. Diese demokra-
tischen Werte werden auch heute noch 
in ihren Strukturen gelebt.

Einzelfälle

Leider gibt es dennoch ein paar we-
nige Fälle, in denen in den vergange-
nen Jahren einzelne Studentenverbin-
dungen durch Referenteneinladungen 
oder andere Begebenheiten zeitweilig 
in die Nähe des rechten Spektrums 
verortet wurden. Bei genauerem Hin-
sehen erkennt man aber, dass es immer 
dieselben wenigen Geschehnisse sind, 
die zur Unterstreichung dieser Th esen 
herangezogen wurden. 

Ins ‚rechte‘ Licht kam bspw. eine 
Münchner B! Danubia, nachdem diese 
im Jahr 2001 einem off enbar rechts-
extremistischen Straftäter kurzweilig 
Unterschlupf in deren Haus gegeben 
hat, bevor dieser dann in die Nieder-

lande fl üchten konnte. Oder aber eine 
Gießener Burschenschaft Dresdensia-
Rugia, als bekannt wurde, dass wenigs-
tens einer der sächsischen NPD-Land-
tagsabgeordneten dort Mitglied war 
und sogar seine Mitarbeiter teilweise 
aus seinem Bund rekrutiert hatte. (2) 
Darüber hinaus gerät immer wieder 
die Deutsche Burschenschaft (DB), der 
Dachverband von rund 120 deutschen 
und österreichischen Verbindungen, 
ins Visier der Verbindungsgegner, weil 
man dort den Vaterlandsbegriff  sehr 
nach außen trägt und daher rechtsex-
tremistische Tendenzen vermutet wer-
den. (3)

Verfassungsschutz

Wenn man sich die Verfassungs-
schutzberichte des Bundes und der 
Länder (4) für die Jahre von 2005 bis 
2009 ansieht, gerieten hier namentlich 

Die Rechtslastigkeit von Studentenverbindungen

Anzeige
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vier Verbindungen in den Blickwin-
kel der Verfassungsschützer. Hiervon 
wurde zumindest eine Verbindung im 
selben Zug der rechtsextremen Vermu-
tungen entlastet. Es sind also gerade 
einmal drei Verbindungen, denen wohl 
tatsächlich eine rechte Nähe unterstellt 
werden kann bzw. die es nicht geschaff t 
haben, solche Verknüpfungen auszu-
räumen. Das sind 0,3% Prozent der 
rund 1000 Studentenverbindungen 
Deutschlands – bei den vergangenen 
Bundestagswahlen haben Rechtsextre-
me immerhin knapp 2% der Stimmen 
der deutschen Wähler erhalten. (5)

In ihrem Artikel “Burschenschafter 
in Eisenach – Urtyp, dunkel” (6) be-
richtet die Frankfurter Rundschau, der 
Verfassungsschutz habe bereits sieben 
Verbindungen im Visier. Auch dies 
würde das wirkliche Bild des Verbin-
dungswesens kaum verändern.

Aufgrund solcher Zahlen zu be-
haupten, das Verbindungswesen wäre 
allgemein in einem rechtsextremen 
Spektrum anzusiedeln, hätte in etwa 
die gleiche Qualität wie der Schluss, 
dass alle Moslems Terroristen und 
alle Polen Diebe wären. Gerade von 
linken politischen Kreisen wird hier 
ein Schubladendenken gepfl egt, wie 
es einer aufgeklärten Bundesrepublik 
Deutschland des Jahres 2010 eigent-
lich nicht gerecht wird.

Unsere gesellschaftliche Wahrneh-
mung geht aber auch oftmals zu schnell 
und zu weit bei der Beurteilung, was 
rechts, links oder moderat ist. Aus Be-
griffl  ichkeiten und Ritualen werden 
schnell politische Schlüsse gezogen, 
wo eigentlich gar keine zu suchen sind. 
Trinkrituale, Aufnahmebedingungen 
oder Begriff e wie das Vaterland mögen 
zwar auf den Außenstehenden auf den 
ersten Blick etwas befremdlich wirken, 
aber mit einer rechtsextremistischen 
Verortung hat das gar nichts zu tun.

Infi ltrierungsversuche 
durch Rechtsextreme

In den Verfassungsschutzberichten 
wird aber immer wieder darauf hin-
gewiesen, dass rechtsextremistische 
Vereinigungen versuchen, das Ver-
bindungswesen zu infi ltrieren und für 
sich nutzbar zu machen. Zwei der o.g. 
drei ‚belasteten‘ Verbindungen wurden 
1989 bzw. 1999 mit Unterstützung 

rechter Vereinigungen (u.a. der NPD) 
gegründet – dass diese Bünde off en-
sichtlich zum Zwecke der Rekrutierung 
ins Leben gerufen wurden, ist daher of-
fensichtlich; wirklich Fuß fassen kön-
nen diese aber in der Verbindungsszene 
nicht. Rechtsextreme haben – außer-
halb des Verbindungswesens – sogar 
eine ‚Burschenschaft‘ gegründet, die 
sich auf die Wertevorstellungen der Je-
naer Urburschenschaft bezieht – und 
deren Ziele und Vorstellungen auf ih-
rer Webseite rechtsextremistisch inter-
pretiert. (7) Mit burschenschaftlichem 
Denken hat dies nichts zu tun.

Solche Infi ltrierungsversuche wer-
den sowohl kurz- wie auch langfristig 
scheitern: Das Farbenstudententum ist 
vor allem eine Wertegemeinschaft, die 
für solche Anbiederungen schlicht und 
ergreifend nicht off en ist. Dazu heißt 
es im Verfassungsschutzbericht Hes-
sens aus dem Jahr 2005:

„Die Mitgliedschaft eines Rechtsex-
tremisten in einer Burschenschaft sagt 
aber noch nichts darüber aus, ob die-
ser auch Einfl uss ausübt. Dass speziell 
die NPD Burschenschaften generell als 
Zielobjekt betrachtet, ist off ensichtlich 
geworden. Gleichwohl gelang es ihr 
bisher nicht, in einer nennenswerten 
Zahl der Burschenschaften Einfl uss zu 
gewinnen.“ (8)

Rechtsextremismus und Nationa-
lismus haben im Verbindungswesen 
nichts zu suchen – das wäre förmlich 
ein Verrat an jenen Zielen der frühen 
Burschenschaften, auf die man sich 
heute gerne und oft beruft. Solange 
Studentenverbindungen tatsächlich 
aktiv politisch waren, ging es ihnen im-
mer um die Freiheit des Menschen und 
die Demokratisierung Deutschlands. 
Von daher ist es auch nur konsequent 
und zu begrüßen, dass bspw. die o.g. 
Gießener Burschenschaft Dresdensia-
Rugia ihre damaligen, in der NPD ak-
tiven Bundesbrüder, aus ihrem Bund 
ausgeschlossen hat. (9)

Frank Kimmerle
Immatrikulierter Student der Fern-

Universität in Hagen und derzeit 
Zweitchargierter der Freien Studenten-
verbindung Burschenschaft Cimbria zu 
Nürnberg (www.cimbria-nuernberg.
de). In der Wahlperiode 2007 – 2009 
stv. Mitglied des Studierendenparla-
ments. Kontakt: fernuni@frank-kim-
merle.de 

Quellen:

1. Krause, Peter: „O alte Burschenherr-
lichkeit“, 5., verb. Aufl age 1997, 
ISBN 3-222-12478-7, S. 85f

2. Landesamt für Verfassungsschutz 
Hessen: „Verfassungsschutz in Hes-
sen – Bericht 2006“, S. 76

3. Landesamt für Verfassungsschutz 
Hessen: „Verfassungsschutz in Hes-
sen – Bericht 2005“, S. 96

4. Erhältlich über die Webseiten der 
entsprechenden Landesbehörden 
für den Verfassungsschutz und des 
Bundesamts für Verfassungsschutz, 
www.verfassungsschutz.de

5. Nachzulesen auf den Webseiten des 
Bundeswahlleiters unter www.bun-
deswahlleiter.de. 

6. http://www.fr-online.de/politik/ur-
typ--dunkel/-/1472596/4466732/-/
index.html, Zugriff  zuletzt am 
13.08.2010

7. http://www.thormania88.org/,
Zugriff  am 13.08.2010

8. Hessen 2005, S. 96
9. Hessen 2006, S. 78

Frank Kimmerle
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kimmerle.de



18 Sprachrohr 03.2010

Hochschulgruppen

Gudrun Baumgartner

Spätestens beim Schreiben der ersten 
Hausarbeit oder bei Abschlussarbeiten 
müssen wissenschaftliche Veröff ent-
lichungen berücksichtigt und zitiert 
werden. Veröff entlicht wird in der Re-
gel in Fachzeitschriften, die entweder 
teuer oder schwer zugänglich sind. Die 
Bestellung eines Artikels über Fernlei-
he dauert und kostet Geld – mal ab-
gesehen davon, dass vorab nicht abzu-
sehen ist, ob der Artikel für die Arbeit 
überhaupt relevant ist. Eine Alternative 
dazu ist die Recherche über die elektro-
nische Zeitschriftenbibliothek (EZB). 
Die EZB ist ein kooperativer Service 
von 559 Bibliotheken mit dem Ziel, 
ihren Nutzern einen einfachen und 
komfortablen Zugang zu elektronisch 
erscheinenden wissenschaftlichen Zeit-
schriften zu bieten. 

Aufgenommen werden alle Zeit-
schriften, die Artikel im Volltext an-
bieten. Einige Zeitschriften sind frei 
zugänglich, für die meisten jedoch ist 
eine Lizenz erforderlich. Je nach Aus-
richtung besitzen Hochschul-, Landes- 
oder sonstige Bibliotheken entspre-
chende Lizenzen, die das Aufrufen der 
gewünschten erlaubt. Einziger Nach-
teil: üblicherweise muss man sich im 
Netz der entsprechenden Bibliothek 
befi nden, um das Angebot nutzen zu 
können.

Für die FernUni in Hagen ist das na-
türlich eine schlechte Lösung, da ihre 
Studierenden sich ja gerade nicht vor 
Ort sondern irgendwo in der Bundes-
republik oder gar im Ausland befi nden. 
Daher gibt es die Möglichkeit, sich 
über das WebVPN Gateway bei der 
Uni einzuloggen und dann bequem 
von zuhause aus zu recherchieren.

Wissenschaftliche Artikel recherchieren
Kleine Anleitung, die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) zu nutzen

Wie geht’s? 

 ◗ Homepage der Fernunibibliothek aufrufen (http://www.ub.fernuni-hagen.de/)
 ◗ Unter dem Punkt „Datenbanken und Lieferdienste / Zugangshinweise“ ist be-

schrieben, wie man sich über die Uni einloggt 
(http://www.ub.fernuni-hagen.de/datenbankenlieferdienste/zugangshinweise.

html)

Wenn alles geklappt hat, erhält man einen „Testzugang“, der nach Auswahl von 
„FernUni/ZMI-WebVPN-Angebote“ u.a. die Angebote der Bibliothek zur Aus-

wahl stellen sollte.
Zurück auf der Homepage der Fernunibibliothek kann ich nun beispielsweise 

die EZB aufrufen und nach meinem Artikel fahnden. Ich suche links nach der 
Zeitschrift und sehe dann auch gleich, für welchen Zeitraum sie lizensiert ist (bei 
dieser Zeitschrift habe ich beispielsweise Pech, wenn mein Artikel nach 2002 er-
schienen ist). 

Und hier nun zwei Beispiele zum Üben:
 ◗ Newman, Mary C. et al. (2000). Talkativeness in Cognitively Normal Women 

at Genetic Risk for Alzheimer‘s Disease, Aging, Neuropsychology, and Cogni-
tion, 7(4), 217-226
 ◗ Kennedy, Ruth R. (2009). Th e power of in-class debates. Active Learning in 

Higher Education, 10(3), 225-236



Hat die FernUni keine Lizenz für 
meinen Artikel, kann ich es ggf. noch 
mit einer Hochschule in meiner Nähe 
probieren, für die ich vielleicht einen 
Benutzerausweis habe und wo ich bei 
Bedarf mit meinem Laptop vorbei ge-
hen kann. Hierzu einfach unter „Ein-
stellungen“ die Bibliothek wechseln 
und deren Lizenzen durchforsten, z.B.:

Lizenzen kosten Geld und leider 
muss man oft genug feststellen, dass 
ausgerechnet die Zeitschrift der Wahl 
nun leider doch nicht lizenziert ist – 
oder zumindest nicht die aktuellen 
Ausgaben.

Dass Geld aber nicht immer eine 
Rolle spielt sei zum Schluss an einem 
kleinen Beispiel demonstriert:

http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/
allg/sonstiges/zsabos.html

Da kann man doch mal sehen, was 
Lesen kosten kann.
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Kontakte

Studierendenparlament AStA
Vorsitzender des Studierendenparlaments  Achim Thomae achim.thomae@sp-fernuni.de
stv. Vorsitzende des Studierendenparlaments  Annette Lapinski annette.lapinski@sp-fernuni.de
Vorsitzender des Haushaltsausschusses  Achim Thomae achim.thomae@sp-fernuni.de
Vorsitzende des Arbeitsausschusses Michaela Neunz  michaela.neunz@sv-fernuni.de

AStA
Vorsitzender  Jochen Blumenthal jochen.blumenthal@asta-fernuni.de
1. stv. Vorsitzende und Referentin für 
Hochschulpolitik und Gleichstellung  Ulrike Breth  ulrike.breth@asta-fernuni.de 
2. stv. Vorsitzender und Referent  Dietmar Knoll dietmar.knoll@asta-fernuni.de
für Studium und Betreuung am Standort Hagen 
Referent für Finanzen Lonio Kuzyk lonio.kuzyk@asta-fernuni.de
Referentin für Soziales und für  Studierende  Vicky Wälter vicky.waelter@asta-fernuni.de
mit chronischer Erkrankung und Behinderung
Referent für internetbasierte Dienstleistungen Andreas Unger andreas.unger@asta-fernuni.de
Referentin  für Internationales und Hochschulsport Joana Berger joana.berger@asta-fernuni.de
Referentin für Öff entlichkeitsarbeit und Kultur Anne Petruck anne.petruck@asta-fernuni.de
Referent für Studium und Betreuung in Studien-/  Daniel Schwarz daniel.schwarz@asta-fernuni.de
Regionalzentren/ Justizvollzugsanstalten 

Fachschaften
Vorsitzender des Fachschaftsrates M+I Iris Meinl iris.meinl@mathinf.fsr-fernuni.de
Vorsitzender des Fachschaftsrates KSW André Radun andre.radun@ksw.fsr-fernuni.de
Vorsitzende des Fachschaftsrates ReWi Wolfram Würtele wolfram.wuertele@rewi.fsr-fernuni.de
Vorsitzende des Fachschaftsrates WiWi Jutta Ferber-Gajke jutta.ferber-gajke@wiwi.fsr-fernuni.de

Bildungsherberge
Geschäftsführer: Jens Schultz  gf@bildungsherberge.de
Zimmerreservierung: Gerlinde Warkowski reservierung@bildungsherberge.de
Alle Gremienvertreterinnen und Gremienvertreter sind auch unter der E-Mail-Adresse Vorname.Nachname@sv-fernuni.de erreichbar.
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